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lNlt Hochfürstl. Markgräflich- La - ischem gnädigstem privilegio .

I Petersburg , vsm 8 May . .
Dieser Tagen ist ein Kurier aus Kopenhagen hier

Messen , der ihrer Majestät der Kayserinn die
Milche Nachricht überbrachte , daß der Kronprinz
m Dämremark seine Grosjährigkeit erreicht habe ;
Mich zeigte er in dessen Namen an , daß man an
lein Hof zu Koppenhagcn in Unruhe st») wegen der
Mlichcn Bewegungen , die die schwedischen Trup-
leo gezen die Gränzen der Dännischen Staaten
»Mn . Ob cs nun nicht wahrscheinlich ist , daß
in Schwedische Monarch feindliche Absichten wider
diese Krone hege : so hat man doch , um dem König
m Däimemark eine Genüge zu leisten , an dem
Liochoimcr Hof anfragen lassen , wohin die Kriegs -
«Nen adzwccktcn. Der Graf von Rozomozske, der
icher als Rußischkayscrlicher Gesandter an dem Hof
» Neapel gestanden und anfänglich den Grafen von
Ä« W von Venedig abzulöscn , bestimmt war , ist
M ln gleicher Eigenschaft nach Koppenhagen ernannt
MkdiII.

Warschau , vom 4 Junv .
AK Aufmerksamkeit ist hier auf den bevorstehenden

AuchÄag gerichtet , welcher aller Gcgenbemühungen
wizecher sich ganz gewiß zu Grodno in Litthaucn
persameln wird. Was von frcywilliger Nicderle-
inig der Krone unsers Königs , von der Nachfolge
ki.ics DiNschen Kurfürsten auf dem Thron , von den
ÄeimhiiiW , welche sich zwcy grose Europäische Mäch -

I im MM geben , und »on noch »uehrern andern
Mm Begebenheit gesprochen , ja gar geschrieben wird,
»rill» wir der Entwicklung und der Zeit überlassen,

»sn -er Italienischen Grenze , vom 17 Inn .
W>e man von Venedig vernimmt , so hat der da-

iße iZcnat den Senator Angel» Diebo in der Eigen¬
fHO eines ausserordentlichen Generalproveditore nach
Dalmatien geschickt , mit dem Auftrag , die wirksam¬

sten und schleunigsten Mittel zu ergreifen , um der all¬
da herrschenden Pestscuche Einhalt zu thun. Der Mit¬
telpunkt derselben ist die See - und Hauptstadt Spa -
latro , welche davon fast gänzlich ausgestorben seyn
soll ; dannoch behauptet man , daß die Angesteckten
bey dem Gebrauch der nöthigcn Sorgfalt und einiger
Hilfsmittel leichter, als gewöhnlich , davon genesen ,
und gründet hierauf die Hoffnung , daß dem Nebel
werde gesteurt werden , bevor die Sommerhitze dessen
weitere Fortschritte' allzusehr begünstigen könne. Von
allen Seiten ist der undurchdringliche Kordon gezogen ,
um alle Gememschafft mit andern Ländern zu hindern .
Dieses ist auch die Ursache , warum inan bisher weni¬
ger bestimmte Nachrichten aus jenen Gegenden erhält.

Wien , vsm 19 Iunv .
Se . Majestät der Kayser , »reiche vor einiger Zeit

das Sommcrschloß Lapemburg bezogen haben , befin¬
den sich im bcßten Wohlseyn und werden bis Ende
dieses Monaths da verbleiben und sodann zuweilen
abwechslungswcise sich nach dein seiner gesunden Luft
halber bekannten Luftschloß Hetzendorf erheben. Dem
Vernehmen nach dörften auf allerhöchsten Befehl ln
hiesigem Versatzamt künftig die Interessen von 11 bis
9 vom Hundert herunrcrgesezt werden. Briefen aus
Florenz zufolge werden Sc . Königl . Hoheit der Gros-
Herzog von Toskana mit dem Grosprinzen Franz
Dero Sohn am ez oder längstens am soften d. ihre
Reise über Klagenfurth hiehin antrelen. Der Kurier-
Wechsel dauert noch immer stark fort. Die Zahl der
nach Böhmen bereits adgefühmn Kanonen ist so stark,
daß man an statt zwo , wohl fünf Festungen damit
versehen könnte.

Se . Kayscrl . Majestät haben der Durchl.Priyzeßi,m
Elisabeth von Wittenberg ihren zeither nnter dem Ti¬
tel von Nadelgeld bezogenen jährlichen ^ Gehalt von
12000 Gulden mit andern booo Gulden vermehrt ,



c
mit der Bemerkung , daß diese neue Zulage eiiie un¬
mittelbare Wirkung des guten Gebrauchs scy , den sie
zeither von diesem Gels gemacht habe. Der Päbstl.
Hof fordert für die Bulle zu Gunsten des neuen Bi -

fchoffs zu Linz. bvoo fl. und die Nnnziatur für die

hierin übliche Verführung , oo Dukaten. Der Bi¬
schofs hat hierauf dem Päbstl. Hof iOO fl. und d e
Nnnziatur 20 fl. geboten , worüber sich bcyde beledi¬

get gefunden , weswegen sich der Bischof an Se .
Kayserl . Majestät gewendet , auf deren ArSspruch
man sehr begierig ist. Das Chorherrensitst , welches
von Sr . Polten nach Neustadt hat über,ezt werden
solle» , indem das Neustädter Bißthum »ach Sl . Pöl¬
ten kommt , ist anstatt der Uebersetzung gänzlich aufge¬
hoben worden .

Paris , vom iy Iuny .
Jhro König !. Hoheit der Dauphin sollen sich wie¬

derum auf naher Besserung befinden , noch vorgestern
war man wegen ihm in Sorgen , als man die sehr
nahe Abreise des Herrn Grafen von Haga , nnd die

Eilfertigkeit , mit welcher er sich nach seinen Staalcn

zurück begeben will , vernahm , man glaubte , daß
eben die kritische » GesundhLirsnmstände des Dauphins
die Abreise dieses Monarchen beschleunigten, aucin

man hat seither vernommen , daß Dieselben aus ei¬

gener Neigung ihren Auffemhalt an dem Französische,,

Hof abkürzcn und die Reife von Paris biß Stockholm
in iz oder 14 Tagen zurückicgen wollen ; es scheint
der Monarch werde dißmal auch nicht nach Berlin

gehen , . in Rücksicht des Antheils , den Schweden m

den neuen Allianzen nehmen muß ; unsere Politiker be¬

greifen nicht , wie der Monarch em ganzes Jahr m

Italien zubrmgen können, ohne seinem Oheim von

seiner Reise nur 24 Stunden zu gönnen . Künftigen
Donnerstags Nacht , werden der Herr Graf uns ver¬

lasse» und den kürzsten Weg nach Stralsund nehmen .
Paris , vom 21 Iuny .

Die Hauptpunkte unscrs Allianzvertrags mit der

Republik
'

Holland sind bereits im Reinen , auch wm-ce

die Unterzeichnung - bereils geschehe» seyn , wen» man

nicht an den, einigen Punkte noch anstieft , vcrinög
welchem die Holländer all ihre Besizungen in Europa
von stmssrm Hofe garantirt haben wollen , welches bey
den gegenwärtigen Umständen, da sie mit den, Kayserl.

Hof ernsthafte Streitigkeiten haben , gross Ueberiegung
erfordert, lkbrigens ist gar wohl ersichtlich , daß der

König von Schiveden nicht biss der Bäle , Opern
Mcd Konrödieu hnlber hier sich befindet , auch die An¬

kunft des ehemaligen Finanzministers des Königs in

Prcussen , Freyhcrm von Horst , ebenfalls nicht um

jener Ursachen willen veranlaßt worden seyn mag .

Z80 )
So gross Unterhandlungen betriebe» zu werden D
ncn , so geheim geschieht ! dieses , ,a die verschick«
Agenten bleiben öfters so wenige Minuten beyssuiüss
daß sie auch dadurch ihren Grschäskfortgang zu vak -

'

gen suchen . Herr von Graue ist auf sein LanbM »
gerecht , wozu man ihm gerathen . Dieses Hai Mt
das Ansehen emer Vecweisimg und ist doch in ki
Thal eine . Das Urthal des Kriegsgericht vsnt'H«
ist gedruckt. Man hat aber nicht mehr als 500 L
drücke gemacht . Die Opera Armide ist am U«
glänzender als jemals aufgeführt wovdrn.

'
Versch -te

ne Dekorationen und die Verbrennung des M
der Armide ubertrafcn alles , was man in k ichÄ-
noch gesehen hat. Die ganze Verstellung , vitU,
derpracht , die vortrefliche Musik , die Grechs
Stücks selbst , bestimmte dabey den Werth eines ri
kvmmencn schönen und prächtigen Schauspiels, d
sich der Dauphin von Tag zu Tag besser beßL
so ist auch die Freude bey dem hohe» . Besuche k

^

bey allen Festivitäten desto ' vollkommener. Die r
nigl . Akademie der Musik hat sich vor dem Etz
bischen Monarchen in ihrer ganzen Eröss gezciA -

Perfo - g von Lonoen , v^ m 22 Inn . ,
Vorgestcrn erhielten die hiesigen Handelsleute«

Menge Briefe ans Nenyork , aus welchen sich lpj l
läßt , daß die Handlung zwischen England i>»k >
Amerikanern in kurzem wieder in Aufnahme werkst
bracht werden . Auf einer andern Seite vcm«
man , daß verschiedene Loyakisteii , auf Empfssr
des Congrcsses, die Erlaubnuß erhalten haben , »
ihren Wohnplätzrn in den Staaten zurückznkehrc >>,y
nigc . sind sogar wieder zum Besitz der ihnen eich
ncn Güter gelangt . Man spricht auch von einer Ä
nestic , die zum Besten dieser leztern erlasse» mi>
soll. Die Staaten scheinen nicht ungencigi i«'!
Die Provinz Massachnsst hat einen unverstM
Haß wider die Loyalistcn gefaßt , und will MUK
den , daß ein einziger von ihnen sich im HL »»
Verlasse.

Aus Holland , von, 2Z Iun .
Kaum war der Kouricr mit der RatiMioiil

Friedenstraktats zwischen England und
izten aus dem Haag nach Paris abgeftrtigt , k«
anderer Kouricr mit der Antwort des VersM
Hofs ans den Vorschlag eines Bündnisses zwischc»
sagten, Hof und den Gcncralstaaten aus Frech
eintraf. Ob nun gleich der Jnnhalt derselben L
nicht zur Wissenschafft des Publikums gekommen, »
will man doch versichern , es ftp hauptsächlich i» 1
Antwort angcmcrkt , daß der König über btz »
Merckmahl des Zutrauens , so ihre Hochmögeuftk
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I »-M beMgen , sehr zufrieden fty und die Gcneral -

I mochten sich von Allerhöchsteer o geneigtem Wil-

I : xeßexert Patten ; allen, , Se . Mmcstac w .iNteu sich,

I r Wchung des vorgcschlagenen Bunduijses , noch-

I - Ä allären , weil Sie vorab über dafsewe sich mit
'

> 1 Ministern berakhschiagrn wollte» und Ihrer

ch nach , zuvor der Ausschiag der zu Brüssel

.' Eugenen Unterhemdrnngen avge,vartct werden

.-si- , che und vcvsr cr» vollkornrnener Entschluß «n

Ä wichtigen Sache gefaßt werden mochte. Der

.«M . König ! . Grsaucce Frcvherr von Reischach,
!S sehr stark auf die Gegenforderungen , weiche die

Malstaaten auf jene des Kaystrs , scmcs Herrn ,

^ tzOen verrneyuen.
Par io , vom 24 Iuny .

daurige Nachrichten ! Wir sind in Gefahr , dcn

schiüg unsrer ganzen Nation , den wagen Dauphin

Mchcren . Man schreit tank üder die' Acrztc , die

»ü über seine Kräfte ncit Blascnpfcastem , Fontanellen

iMaizen , andern überhäuften Arzneien , Entziehung

« sonst gewöhnlichen Nahrung geplagt und wie

« bereits mvachsnen Menschen behaue ell haben ,

»Wachtet er beym Zahnen bios ein Fieber und ein >-

ze lloMülstonen hatte. Der König , den der erste

Merzt , Herr de la Sonne , schon aus diesen Un-

gttiässM vorbereitet hat , verbirgt seinen ci .ftn

Lchmz , um das zärtliche Mutleryerz der Kömginn

nicht zu kränken. Am ganzen Hof darf N -ema .- o von

der Krankheit sprechen , welches ,chon Beweis ist , daß

cs M verzweifelt um den Kronerben Fcancreichs ans-

jichl. Man spricht immer noch sehr stark von einer

AabiRung, die vcrschiednc Mächte untereinanderein-

Phm wollen , nm das nothleidcnde Äieichgcwiehl von

zu erhallen . Indessen sind alle politische

Rülhmassrwgcn , dis man darüber niedcrsctzt , noch

lies aus lockern Sand gebaut , den die Politik von

Min Tag zum andern zerstreut und das ganze Ge¬

kaute, das man mit so viel ängstlicher Grubcley gc-

daui , aus einmal wieder niederresst . Soviel scheint

ckchn richtig zu seyn : daß der Hof unter sich über

die Cache noch mehr einig srv. Oesterreich, Preussen

mit Wan - haben jede ihre Anhänger unter unfern

Liaatsmvesrrn . Es sind also drcy Pattheien und

icke Jarihcy arbeitet nach dem geheimen Einfluß , dcn

t« und dort ein dienstbarer Geist bei- ihr macht .

Die Königin» ist gut Oestcrreichisch; Preussen hat

anch schon Jemand der sich Mühe giebt , eine Rolle

mit zu spielen. Ein dritter ist ganz Englisch und be¬

hauptet , keine Nation in der Welt gehe uns näher

an und sty unsrer Freundschaft würdiger , als die

Englische . Allem Anschein nach ist die Preußische

doch bisher noch die mächtigste. Der grosse Friede-

rich weis im Schooß Deutschlands schon die Göttinn

Politik auch auswärts nach seinem Gefallen zu rcgi-

re» . Er hak emen Minister an unfern Hof geschickt ,
der ihm Ehre macht . Nun heißt es aber auch , der
Wiener Hof merke diesesUebcrgewicht und erster Tagen
würde der berühmte Staatsimterhändler von Thugut
hier ankommen und Len Fürsten von Stahrembeeg
m seinen Aufträgen erleichtern. Vielleicht geht lczce-

rer alsdann nach Brüssel zurück , nm die Angelegen¬
heiten der Oestermchifchen Niederlande mit den Hol¬
ländern ins Reine zu bringen . Herzog von Choiseul
späht alle Schritte der Preußischen Patthey fleißig aus
mid legt hin und wieder Fusangeln in dcn Weg , die

dieselbe in ihrem Lauf aufhalten sollen , wenn sie sich
ihres Siegs gewiß zu seyn glaubt. Das Gchcimmß
muß sich oalö auftiären . Man glaubt, die lang vor-

gesagte Umschmeizcmg des Ministeriums würde sobald
ersoigen , als der Hof nach Fontainebleau auforechen
würde und dieser Zeitpunkt wird nicht fern mehr

leyn.
Hamburg , vom zo Inn ?.

Unsere leztcn Briefe ans Berlin geben der vor ei¬

nigen Wochen in dcn Pariser Nachrichten gedachten Reise
des Prinzen Heinrich vsn Preussen nach der Schwei;
und von da nach Frankreich ihre völlige Bestätigung.
Die Abreise Sr . Königlichen Hoheit ist auf den 28.
d. M . fe- gestellt . Er wird zuerst einige deutsche Für¬
stenhofe be >ucheu ; nach Lausanne und von da durch
Frankreich nach Poris adgehen. Es heißt von neuem,
der Fürstbischof von Osnabrück würde eine Reise

nach Wien machen , um den Waffenübungen der

Kaystclichen Regimenter in dem Lager bey Lapem-

bnrg beyMvohncn .
Auszug ttncS Schreibens des gelehrten Herrn

Uttchaei Trrcia zu Neapel au Herrn Professor
Toalvo zu Padua über d. n Hehrrancb .
Man muß ihm emen eigenen Namen geben, weil er

von ganz verschiedener Natur ist. Das lateinische
Wort Caligo mag seine eigentliche Beschaffenheit , die

er von den vulkanischen Gähnmgen erhält , am besten
ausdrücken . Er war schon im Hornung 178z. da sich
die ersten Erdcrschütternugen spuren ließen. Mit ein-

tcettmder Sommerhitze vermehrte er sich dergestalt, daß
man am iz . Vrachm. den Berg Veffv nicht mehr
von Largo det Castells unterscheiden konnte. Die Fin-

stermß war noch stärker an der südlichen Küste des

mittelländischen Meers. Der -Sch desselben scheint bey
dem Ursprung des Erdbebens in Kalabrien anzufangen ,
rings umher bis über die afrikanische Küste , Kleineren

ganz Europa und bis an Lie Antillen und über Nord-



( 38» )
«mrrika fich erstreckt tu haben. Ungleich haben auch
alle diese Gegenden frühe oder später , mehr oder we¬
niger in die em Jahr die Wirkung der Erderschütte ?
rungen verspürt. Aber der Mittelpunkt aller dieser
Erderschütterungen und des finstern Nebels scheint in
dem südlichen Kalabrien ru seyn . Und dieses aus
folgenden Gründen : i ) In Kalabrien war er dichterals anderswo und je mehr man fich von diesem Mit¬
telpunkt entfernte je mehr nahm seine Dichtigkeit ab .
In Kalabrien mußte man sogar in einigen Tagen Lich¬
ter anzünden , weil es so dunkel als bey Nacht war.
2) Auch war der lokale Zufluß in Kalabrien
unerschöpflicher, als anderswo. Die stärksten
und dauerhaftesten Winde waren nicht vermögend, den
Nebel auch nur einen Augenblick zu zerstreuen. Der
Zufluß aus der Erde , er mag vulkanischer, oder ande¬
rer Natur seyn , überwand jeden Strom der Lust .
Er wurde alle Augenblick durch die Poren der Erde
ersetzt , aus welchen er , wie der aus Rauch nassem
Holz , das man auf Feuer legt , in immer gleicher
Menge hervordrang, z) Der Geruch des Erzharzes ,des Schwefels und anderer Mineralien , woran Kala¬
brien einen Ueberfluß hat , ist in einigen Tagen in der
Nachbarschaft der Gruben unerträglich gewesen. 4)
Die Feld - uud Baumfrüchte wurden an dem untern
Lheil der Pflanzen , wo sie der Erde näher waren,
beschädigt, hingegen an den höher » Zweigen nicht nur
»nvrrlezt erhalten , sondern auch nach dem Maaß ih¬
rer Höhe vermehrt. 5) Dieses herrschende Feuer ,
welches die Nahrungssäfte der Früchte verschlang, hat
zugleich die übergrvsse Nässe dieses Jahrs gemäßigt
und an der Gesundheit der Menschen ersetzt , was es
im Pflanzenreich geschadet hat. Die Einwohner Kala¬
briens , deren Ledensbcdürffnisse und Bequemlichkeiten
unter dem Schutt ihrer Häusser begraben wurden ,haben trotz der üblen Witterung und der fortdauren-
den Geisel des Erdbebens , der vollkommensten Gesund¬
heit genossen und mehr , als je den Trieb der Fort¬
pflanzung ihres Geschlechts empfunden . In wenig
Wochen liesse» sich von den übriggebticbcncn Menschen
so viel trauen , als es die Gesetze und Umstände nur
immer erlauben konnten . Zu Scilla wurde der Man¬
gel an Weibern durch Fremde ersetzt , nvclche die dasi-
gen Schiffer «ns den Häfen des adriatischen Meersund aus andern Orten brachten . Augenwch , Hustenund Schnupfen , Folgen der Dunkelheit und des Wech¬
sels der nassen und kalten Witterung , waren hier die
einzigen Krankheiten , b) Noch ein anderes Urbel hatden finstern Dampf überall hinbegleitet . Dies waren
Donnerichläg und Ungewitter . Viele hundert Perso¬nen find davon beschädigt und gelodet worden .Der kleine Flekeu St . Marko verlor an einem

Tag ii Personen und die schmale Küste von Al»20 an einem andern Tag . (Aehnkichr zahlreiche W
spile find aus ganz Europa bekannt .) Eia sollst
elektrischer Ueberfluß ist bey Mrnschmgedenken nie «
wesen . Ihm war die Erndre an Reichthum DDas Getraid hak 40 und mehr für r gefruchtet . D
Preis des Mays ist in Campanien von i8 und rKarlini auf 5 per Tumulo gefallen.

Vermtscvre Nachrichten .Von Brüssel vernimmt man , daß ein Gerücht k
selbst des Käufers Ankunft vermelde , weil Se . Ms
stät Willens wären , durch ihre Gegenwart die bei»
ten Unterhandlungen zu beschleunigen. Auch ew«
man dort einen Minister vom französischen Hof , O
eher zur Beendigung dieses Geschäftes beytragcn ^

Die Contravrätcnsioncn der Republick an den
ser sind noch nicht nach Brüssel gesandt , sock«
find erst dem geheimen Ausschuß der Generals«
übergeben , und solle» nächstens in der Versammleder Staaten von Holland näher untersucht werde». >,Des Englischen Parlemcnts , späte öfters ttio
die Mitternacht gedauerten Sitzungen Men kü>A
hin , da sie bisher crst Nachmittags

'
anficngen , D

Morgens um y Uhr beginnen.
Holländische Nachrichten sagen : in Rußland sty »

ne Verschwörung wider die geheiligte Person k
Kayserinn entdeckt worden ; über zw Personen s«>
man wirklich in Verhaft gezogen und

"
eben ;»

viele sollen sich unsichtbar gemacht haben .
Der englische Admiral Hughes hat neuerdingen »1!.

ernstlicher mit dem Ausdruck um seine ZurückhallW
angehalten : Er habe dit größte Englische Flotte, Ä
che jcmalen in Ostindien gewesen, zu commandm
nicht nur die Ehre gehabt , sondern sich mit dcrscli»
dem Feind fürchterlich gemacht und sich dadurch , lai
er sie geschlagen , auch Ruhm erworben und mm W
man ihn dafür ganz ohne eine bemannte und M
bare Flotte , er könne sogar keinem einzigen FraiA
schen Schiff die Spitze mehr bicren , er sey , ganz tz
ne Bcyspiel der erste Sce - Ossicier von seinem Mh
welchem man seine Flotte, seinen Ruhm , seine TM
keil genommen und doch auf seinem Posten gelassenhck
Die Englilche Admiralität findet seine lauten K>»
gen zwar völlig gegründet , indessen doch nicht rathsam,
ihn znrückzubcrufen, bevor er nicht durch einen anderi
Secvfficier von seinem Rang abgclößt ist. Der Kö¬
nigliche Französische Staatsministcr Graf von VW
nes , der Friedensstifter , hat sich nicht, wie eiiW
Blätter unrichtig verbreitet haben , von den StaaW -
schäften entfernt , Mdcnr dem Hr . von Calonne D
Stelle in dem Orden des heiligen Geistes übertrage«;
überhaupt find alle Ministers fest in ihren Plätzen.
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